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Wegen der den 11. und 12. Juni fallenden Pfingſt-Feiertage wird nächſten 


Dieuſtag den 13. Juni kein Anzeiger 


ausgegeben. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Ein heimiſches. 


Görlitz, den 7. Juni. Der 8. Jahrestag 
des Todes König Friedrich Wilhelms III. brachte der 
Einwohnerſchaft der Stadt Görlitz ein patriotiſches 
Feſt. Es kehrten nämlich heute unſere braven Jäger 
aus dem Großherzogthum Poſen zurück, weil der kom— 
mandirende General ihre Anweſenheit daſelbſt nicht 
ferner für nöthig erachtet hatte. Das freundſchaftliche 


Verhältniß, welches zwiſchen der Bürgerſchaft und der‘ 


5. Jägerabtheilung beſteht und ſtets beſtanden hat, 
veranlaßte die Bürgerſchaft, den Kämpfern für die ge- 
fegliche Ordnung und die Ehre des preuß. Staats 
einen brüderlichen Empfang zu bereiten. Demnächſt 
zogen vor Ankunft des Berliner Nachmittagszuges die 
Dürgergarde und der Bürger⸗Schutz-⸗Verein, — letzte 
rer unbewaffnet, — durch zahlreiche Mitglieder vers 
treten, auf den Bahnhof. Die gegen 25 Uhr mit 
dem Eiſenbahnzuge ankommenden Jäger (die Lokomo— 
tive war mit Kränzen geſchmückt), wurden durch das 
zahlreich verſammelte Publikum mit donnerndem Lebe— 
hech, Muſik und Blumenzuwerfen begrüßt. Nach kur⸗ 
zer Zwiſchenzeit zogen ſich die Jäger der angekomme⸗ 
nen 2. und der hier verbliebenen 1. Kompagnie auf 
den Vorplatz des Bahnhofes, wo, nachdem der Kreis 
von den Jägern beider Compagnien, der Bürgergarde 
und dem Bürger- Schutz-Vereine geſchloſſen und ein 
Vers des Liedes: „Nun danket alle Gott“ geblaſen 
worden war, der Garniſonsprediger Diakenus Herz 
geſell die bereitſtehende Rednerbühne betrat und fol⸗ 
gende Werte ſprach: „Freuet euch in dem Herrn! Mit 
dieſem Worte aus dem Buche des Lebens begrüßen 
wir euch, Krieger, in der Heimath. Wir wünſchen, 


daß ihr unſere Freude in dem Herrn bei eurer Rück 


kehr vom Kampfplatze der Pflicht theilet. Wir freuen 


uns in dem Herrn, ſie Alle, die an eurem Wohle den 
innigſten Antheil nehmen, eure Angehörigen, die mit 
banger Beſorgniß euch von uns ziehen ſahen, und une 
ter Furcht und Hoffnung nach Kunde von euch ſich 
ſehnten, fie, eure Kameraden, welche euch nicht fol 
gen durften, wie ſehr fie auch wünſchten, eure Gefah- 
ren zu theilen, wir freuen uns, daß der Herr mit euch 
war, als euer Schutz und Schirm im Angeſichte des 
Todes, der euch in tauſend Geſtalten bedrohte. Oder 
ſeid ihr nicht wie ein Wunder errettet durch ſeine 
ſtarke Hand, als ihr in den Wettern des Kampfes 
ſtandet? Freutet ihr euch nicht dankbar ſeiner, wenn 
ihr nach dem Kampfe euch ſammeltet und ihr faſt Alle 
euch unverletzt wiederſahet? Ja, ihr freuet euch mit 
uns in dem Herrn und bringet ihm die Opfer eures 
Dankes willig dar! Wir begrüßen euch in der Hei⸗ 
math mit herzlicher Freude in dem Herrn, weil ihr in 
unſere Mitte zurückkommt geſchmückt mit den Kränzen 
der Ehre. Mit großer Befriedigung haben wir die 
Nachrichten empfangen, welche eure Pflichttreu auf dem 
Felde der Ehre, euren Muth und eure Entſchloſſen⸗ 
heit in der Stunde der Gefahr, eure Begeiſterung für 
König und Vaterland, für Recht und Ordnung, eure 
Tapferkeit uns verkündigten. Was aber vor Allem 
uns beglückte, das, Krieger, war die Menſchlichkeit, 
die ihr an den Ueberwundenen geübt, der Schutz, den 
ihr ihnen gegen die Wuth blinder Leidenſchaft ange⸗ 
deihen ließet, die Milde, womit ihr ihnen begegnetet 
und gerechte Anſprüche auf ihren Dank euch erworben 
habt. Preis und Ruhm euch und euren braven Füb⸗ 
rern, die euch mit edler Geſinnung vorangingen, ® 

ihr chriſtlichen Sinn auch da bewieſen, wo man den⸗ 
ſelben euch gegenüber verleugnete, daß ihr nicht Böſes 
mit Böſem vergolten habt, als eure Kampfgenoſſen 
meuchlings gemordet wurden, nicht auch Hand an 


er 


* a 
Wehrloſe gelegt habt! Selche Thaten zeichnet die 
Geſchichte mit Freuden in ihre ehernen Tafeln. Hell 
und ſchön ſtrahlet der Ruhm der Tapferkeit, heller und 
ſchöner aber der Ruhm der Menſchlichkeit. Wir freuen 
uns eurer deß halb in dem Herrn und ihr theilet uns 
ſere Freude; denn ihr erkennet darin mit uns das 
Wehen des Gottesgeiſtes in euren Herzen, erkennet die 
Kraft ven oben, durch welche ihr ſtark geworden ſeid, 
die Pflicht als Krieger zu thun und dabei menſchlich, 
wohlwollend und mild, chriſtlich zu ſein. — Wir 
freuen uns eurer in dem Herrn beim Hinblick auf die 
nahe Zukunft. Krieger von ſo ehrenhaftem Sinne, ſo 
tapfer und muthig, ſo pflichtgetren und ſtandhaft, fe 
menſchlich und chriſtlich, ſind für den Vaterlandsfreund, 
wie immer, fo beſenders in unſern Tagen auch eine 
Stütze ſeiner Hoffnung, es werde das Vaterland ums 
ter den Stürmen, die von Außen ihm drohen und im 
Innern toben, ſich neugeſtalten und zu höherer und 
ſchöͤnerer Blüthe gelangen. Darum danken wir dem 
Herrn um euretwillen! Wir würden euch zurufen: 
Bleibet euch auch in Zukunft gleich, gleich muthig 
und tapfer, gleich treu dem Könige und Vaterlande, 
gleich menſchlich und mild! Aber es bedarf unſers 
. nicht; der Herr hat euch bereits gerufen und 
ihr ſeid ſeſt entſchloſſen, feinem Rufe zu folgen. Darum 
freuen wir uns curer in dem Herrn und grüßen euch 
in dieſer Freude mit dem Gruße unſers Dankes, uns 
ſerer Achtung und Liebe, Söhne des Vaterlandes, am 
heimiſchen Heerde; grüßen euch im Namen des Herrn! 
Ein freudiges Willkommen den tapfern, ein dreifach 
herzliches Willkommen den menſchlichen, den chriſt⸗ 
lichen Kriegern!“ — Vorher brachte Stadtrath und 
Hauptmann der Bürgergarde Prüfer den Jägern ein 
Lebehoch aus. Präſid. v. Seckendorf verlas alsdann 
eine Rede, nach deren Schluß ſich der Zug (umwogt von 
einer unabſehbaren Menſchenmenge), in folgender Ord⸗ 
nung nach der Stadt in Bewegung ſetzte: Zuerſt eine 
Compagnie der Bürgergarde, darauf die Mitglieder 
des Bürger⸗Schutz⸗Vereins in ſchwarzem Anzuge mit 
der weißen Binde um den Arm, die rückkehrende größe 
tentheils mit Kränzen geſchmückte 2. Compagnie, die 
1. Compagnie der Jäger⸗Abtheilung und den Schluß 
machte die andere Compagnie der Bürgergarde. Am 
äußeren Frauenthore war eine grüne Ehrenpforte ers 
richtet, auf welcher die deutſchen Farben über dem 
Banner der Hohenzollern wehten. Nachdem noch ein 
Aufmarſch auf dem Obermarkte ſtattgefunden, zerſtreu⸗ 
ten ſich die Theilnehmer des Feſtzuges. — Möchte 
immer dieſer Geiſt der Verbrüderung zwiſchen Civil 
und Militär ſo beſtehen bleiben, und im ganzen Staate 
beſtehen, wie er ſich heute wieder auf's Glänzendſte 
bei uns bewieſen hat. Dann wird die Wohlfahrt des 
theuren Vaterlandes niemals gefährdet ſein. Denn 
dann ſteht Einer für Alle und Alle für Einen. 
— — 


Görlitz, den 9. Juni. Heute wurden die drei 
neuen in Klein⸗Welka bei fete en Glocken 
der Gemeinde Deutſch⸗Oſſig im feſtlichen Aufzuge mit 


Fahnen und Muſik von der Jugend Deutſch⸗Oſſig's 
eingeholt. Sewohl über dieſes Feſt als über die 
Einweibung der Löbau-Zittauer Eiſenbahn, welche 
morgen vor ſich geht, hoffe ich genaue Schilderungen 
in dieſem Blatte mittheilen zu konnen. 


Die Candidaten: Johann Auguſt Warko aus 
Weißwaſſer bei Muskau, Carl Guſt. Joachims⸗ 
thal aus Markliſſa, und Ernſt Heinrich Richard 
Kober aus Reichen bach, haben, erſterer die Er⸗ 
laubniß zu predigen, letztere das Zeugniß der Wähl⸗ 
barkeit erhalten. 


Am 6. Juni c. verſtarb die unverehelichte Johanne 
Sophie Welke allhier im Inquiſitoriats-Gefängniſſe, 
nachdem ſie bereits am 1. Juni Vormittags 10 Uhr 
Rattengift zu ſich genommen hatte, um der Beſtrafung 
wegen eines an ihrem Dienſtherrn begangenen Dieb⸗ 
ſtahls zu entgehen. 


In den Frühſtunden des 3. Juni c. brach in 
einer Häuslernahrung zu Neuſorge Feuer aus, wos 
durch die Gebäude derſelben faſt ganz in Aſche gelegt 
wurden. 

An demſelben Tage wurde den Feldern der am 
Fuße der Königshayner Berge gelegenen Ortſchaften, 
als Wieſa, Thiemendorf und Cunnersdorf, 
durch ein Schloſſenwetter bedeutender Schaden zugefügt. 


Vaterländiſches. 


In Berlin fangen ſich die Zuſtände nun bald 
an ruhiger zu geſtalten. Namentlich die Erklärung 
des Miniſters Camphauſen über den Zweck der 
Abreiſe des Prinzen von Preußen nach den Revolu⸗ 
tionstagen hat große Befriedigung gewährt und dürfte 
weſentlich zur Befeſtigung des gegenwärtigen Miniſte⸗ 
riums beitragen. Daher hat auch die Rückkehr des 
Prinzen von Preußen keinen Widerſtand mehr gefunden. 
Derſelbe iſt am 6. d. in Sansſouci angekommen und 
ſehr freundlich empfangen worden, nachdem ihm auch 
auf allen Stationen eine derartige Aufnahme zu Theil 
geworden war; er hat den 7. Juni mit J. J. M. M. 
dem König und der Königin, fo wie den anweſenden 
Mitgliedern der Königl. Familie, zu Charlotten⸗ 
burg zugebracht, wo der Sterbetag König Friedrich 
Wilhelm's III. begangen ward. — Berlin fell auf 
ſchreckrnerregende Weiſe von den wohlhabenden 
verzehrenden Klaſſen verlaſſen werden, wodurch natür⸗ 
lich die Noth unter den Handwerkern und Arbeitern 
beſtändig ſteigen muß. Bedeutende Bauten, wie die 
Fortſetzung der Magdeburg = Wittenberger Eiſenbahn, 
wozu der Staat die Mittel gewährt gegen das Ver⸗ 
ſprechen von Seiten der Direction, einige Tauſend 
Berliner Tagelöhner zu beſchäftigen, fo wie der Beginn 
von Ausgrabungen und Regulirungen am Oder⸗Fluß⸗ 
bett, werden nächſtens einige Abhilfe bringen. Ein 
Glück, daß auch dert, wie bei uns, die Ernte ſehr 


—— 
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günſtige Ausſichten bietet. Möchten ſie ſich verwirk⸗ 
lichen! — Der Prinz von Preußen wurde am 7. d. 
in Potsdam ſehr herzlich empfangen, mit Ehren⸗ 
pforten u. ſ. w. begrüßt. 


Auszug aus den Landtags⸗Verhandlungen. 


In der 8. Sitzung der preuß. National-Ver⸗ 
ſammlung vom 5. d. Mts. hat man endlich damit 
einen Anfang gemacht, den Geſchaͤftsgang etwas ab⸗ 
zukürzen und überflüffige Weitläuftigkeiten zu vermei⸗ 
den. Man beſchloß auf den Antrag des Abgeordne⸗ 
ten v. Borries, der Präſident ſolle alle eingehenden 
Anträge der Abgeordneten ſogleich an die entſprechen⸗ 
den Abtheilungen verweiſen, mit Ausnahme der In⸗ 
terpellationen (Aufforderungen zur Erläuterung) an die 
Miniſter, und derjenigen, deren ſofortige Be 
ſprechung gewünſcht werde. — Nachdem der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Bornemann auf eine Interpellation 
des Abg. Elsner wegen ſtattgefundener Verhaf— 
tungen, insbeſondere im Hirſchberger Thale, geant—⸗ 
wortet hatte, kam die Verſammlung zur Verhandlung 
über den Antrag des Abgeordneten Wencelins, den 
in Trier noch gefänglich eingezogenen Abg. Wal⸗ 
denaire ſofort freizulaſſen. Dieſe Angelegenheit war 
durch einen Ausſchuß erwogen worden, deſſen Gutach⸗ 
ten im Weſentlichen dahin ging, es möge bald ein 
Geſetz erlaſſen werden, in welchem (falls die Un⸗ 
terſuchung gegen Waldenaire nicht andere Ergeb⸗ 
niſſe liefere, wie es bis jetzt ſcheine) mit rückwir⸗ 
kender Kraft auf Waldenaire, der Satz aus⸗ 
geſprochen werde, „daß die Verfolgung und Verhaf— 
tung eines zur conſtituirenden National-Verſammlung 

gewählten Abgeordneten ausſchließlich auf Grund ber 
ſonderer Bevollmächtigung der National⸗-Verſammlung 
eintreten reſp. fortdauern könne.“ Nach mehrerem 
Sprechen Für und Wider, wobei die Abg. Reichen: 
ſperger II., Dierſchke, Zweiffel, Simons, 
Wencelius, Koſch, Schlink, Kirſtein, Stein, 
Gladbach, Temme, Reichenſperger I., Els⸗ 
ner auftraten, wird dieſer Antrag des Ausſchuſſes an⸗ 
genommen, und die Vorſitzenden der Abtheilungen 
wurden vom Präſidenten erſucht, fefert eine Commiſ⸗ 
fion zu der Verberathung über ein ſolches Geſetz zu 
ernennen. — Auf die Aufforderung des Abg. v. Berg 
an den Miniſter des Innern, zu erläutern, ob im Po⸗ 
fen bei den Unterſuchungen gegen Inſurgenten wirk⸗ 
lich Prügel in Anwendung gebracht worden ſeien, 
erklärte v. Auerswald, dies ſcheine leider an eini⸗ 
gen Orten geſchehen zu ſein, es fei aber auch fefortige 
ſtreuge Unterſuchung gegen die beſchuldigten Beamten, 
welche beim Beweis ſolchet Ungeſetzlichkeiten ſogleich 
aus dem königl. Dienſt entlaſſen werden würden, 
eingeleitet werden. — N 19 ra mn m 
wegen ſofortiger Aufhebung der eimen Con⸗ 
se een, welche natürlich eine 
Öffentliche Führen sliſte, bei der dem betheiligten 
Beamten zie Ginfict geſtattet jei, nicht ausſchließe, in 


allen Theilen der Verwaltung, wurde nicht weiter be⸗ 
rathen, da die ſämmtlichen Miniſter erklärten, daß alle 
dieſe geheimen Liſten bereits nicht mehr angenom⸗ 
men und geführt würden. — Der Antrag, den Abg. 
Kieldaſſa von der Verſammlung auszuſchlieſten, da 
er nicht deutſch verſtehe, wird verworſen nach der 
Bemerkung des Präſidenten, daß Kiolbaſſa ja das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger genießen müſſe, weil er 
gewählt worden ſei. 


Elfte Sitzung am 6. Juni. 


Nach den gewöhnlichen Fragen über Anerkennung 
des Protokolls u. ſ. w. und nachdem die Anträge auf 
Interpellation über die innern Zuſtände des Großher⸗ 
zogthums Poſen, Seitens des Abgeordneten Grafen 
Cieſzkowskiz auf Unterſuchung über eine Verwal— 
tungs-Beſchwerde Seitens des Abg. Skiba; auf 
Errichtung eines Denkmals für die am 18. und 19. 
März in Berlin Gefallenen Seitens des Abg. Jung; 
auf ſofortige Beſprechung über die deutſche Flotte 
Seitens des Abg. Herrmann; endlich wegen Ber 
handlung ungehöriger Anträge in der Sitzung vom 5. 
Juni Seitens des Abg. Maaß, nicht die hinreichende 
Stimmenmehrheit in der Verſammlung gefunden ha⸗ 
ben, um berathen zu werden, ſpricht ſich der Miniſter 
des Auswärtigen v. Arnim in längerem Vortrage, 
„weil er nicht ſo viel Zeit zur Unterſuchung gehabt 
habe, um kurz ſein zu können“ aus über einen Theil 
der von Lamartine am 24. Mai zu Paris gehaltenen 
Rede und zwar in Bezug auf das Großherzogthum 
Peſen, nach welcher der Abg. Pokrzywnicki ſchloß, 
unſere Regierung habe Lamartine über die Ereig⸗ 
niſſe in Poren mit falſchen Nachrichten getäufcht. Es 
geht aus der Erklärung des Miniſters hervor, daß 
Pokrzywnicki die Rede Lamartine's nur in 
einer deutſchen Zeitung, nicht aber im franzöſi⸗ 
ſchen Moniteur geleſen habe und daß in jener Zei⸗ 
tung gerade die bezüglichen Stellen ungenau über⸗ 
tragen waren. — Auf eine ſpitzige Frage des Abg. 
Kirſtein über den Stand der freiwilligen 
Staats- Anleihe, antwortete der Finanzminiſter 
Hanſemann in zuweilen launigem Tone, welcher 
durch Entſtellungen Seitens des Frageſtellers hervor⸗ 
gerufen war, daß der Erfolg der Anleihe ein ſehr 
mäßiger und unbefriedigendet ſei, weshalb nächſtens 
ein Geſetz über eine Zwangs-Anleihe im Lande 
unter weit weniger günſtigen Bedingungen der Ver⸗ 
ſammlung zur Beſchlußnahme vorgelegt werden würde. 
— Nach einer Anfrage vom Kammer- Präfidenten 
Milde, welche ohne Einſpruch erledigt wurde, ant⸗ 
wertete der Miniſter⸗Präſident Camphauſen auf 
eine Anftage des Abg. Hartmann, über die Gründe, 
welche den Prinzen v. Preußen fern vom 
Vaterlande gehalten hätten. Er bemerkt 
vor, daß nach den Grundgedanken der neu anzutreten 
den Verfaffungsfermen Preußens, nur das Mini⸗ 
ttetium, aber keineswegs das königl. Haus und der 
Konig für Handlungen verantwortlich wären, welche 


durch das Miniſterium angeregt ſeien, daß endlich das 
gegenwärtige Miniſterium mit Zuſtimmung des Königs 
auf eigene Anregung der Miniſter ſich erſt am 30. 
März für verantwortlich erklart habe. Der Prinz 
v. Preußen habe am 19. März wegen der gegen 
ihn »herrſchenden großen Aufregung Berlin ver— 
laſſen und ſich erſt nach Potsdam, dann auf die 
Pfaueninſel begeben. In Felge des ausgeſpreng— 
ten Gerüchts, der Prinz welle mit den Truppen in 
Berlin die frühere Lage der Dinge wieder erzwingen, 
habe das Miniſterium beim Könige gebeten „der Prinz 
möge einige Zeit in's Ausland reifen, bis die Se 
müther ruhiger geworden wären. Erſt auf ein eigen⸗ 
händiges Schreiben Sr. Majeſtät habe ſich der 
Prinz nach London begeben, mit dem Auftrage, 
„dem befreundeten engliſchen Hofe Auf⸗ 
ſchluß und Aufklärung über die Berliner 
Zuſtände und Ereigniſſe zu liefern.“ Die 
Minifter endlich hätten den Prinzen auf eigene Ver⸗ 
antwortung zurückgerufen, weil ſie geglaubt, der 
Thronfolger müſſe zu einer Zeit im Lande ſein, 
wo die ihn auf's Innigſte berührende neue Verfaſſung 
des Vaterlandes berathen werde. „Die Miniſter 
hätten ſich als Schild für das Königshaus 
hingeſtellt.“ „Wir haben,“ fo ſchloß die vor— 
treffliche, die reinſte Wahrheit athmende Rede, „es 
verſchmäht, vor Ihnen zu erſcheinen mit einer unaus—⸗ 
geſprochenen Meinung, mit dem bequemen Vorbehalt, 
uns je nach den Umſtänden entweder der einen oder 
der anderen Meinung anzuſchließen. Ihrem Urtheile 
bieten wir uns dar. Allein, meine Herren, ich ſpreche 
dies nicht aus mit herausforderndem Stolze, ſondern 
mit der Demuth, die aus dem Bewußtſein entſpringt, 
daß die hohe Aufgabe, die. Ihnen und uns geſtellt 
iſt, nur gelöſt werden kann, wenn der Geiſt der 
Milde und Verſöhnung ſich auch auf dieſe 
Verſammlung herabſenkt, wenn wir neben 
Ihrer Gerechtigkeit auch Ihre Nachſicht finden.“ N 

Nach einer Antwort des Minifters von Arnim 
wegen der Anweſenheit des preußiſchen Geſandten in 
Insbruck, ſpricht der Miniſter von Auerswald 
über die Anfrage des Grafen Cicozkowski, ob die 
Bezeichnung der zu entlaſſenden Gefangenen in Poſen 
mit dunkler Farbe zur Wiedererkennung, die Geneh⸗ 
migung der Regierung habe, ſich mit Entrüſtung über 
einen ſolchen Vorwurf aus. Er verſpricht, daß eine 
strenge Unterſuchung und Beſtrafung Statt finden 
werde, falls er beſtimmt verbürgte Nachrichten über 
dieſen Punkt haben werde. } 

e 50 Abra. Verhandlungen in dieſer Sitzung ſind 
von keinem weſentlichen Intereſſe, weshalb ich glaube, 
dieſelben übergehen zu können. Die Frage, wegen 
Bewaffnung der Arbeiter in Berlin, erhielt die 
Antwert, daß bereits 26,000 Schußwaffen und 5 bis 
6,000 Seitengewehre in der Stadt durch die Bürger⸗ 
wehr vertheilt werden ſcien und daß man für jetzt 
nicht damit fertjabren könne, weil eines Theils die 
Previnzen auch zu berückſichtigen ſeien, andres Theils 


durch zu maſſenhafte Vertheilung ven Waffen aus dem 
großen Zeughauſe dem Heere der nethwendige Bedarf 
entzogen werden würde. 


Betrachtung 
der engliſchen Zeitung „Times“ über die 
gegenwärtige Lage von Europa. 


Man kann behaupten, daß die wichtigſten Staa⸗ 
ten des Feſtlandes von Europa, welche durch die Fol⸗ 
gen der Revolution im Februar bis in ihren Grund 
erſchüttert wurden, jetzt zu dem zweiten Akte des ver— 
hängnißvollen Dramas ihrer pelitiſchen Wiedergeburt 
gelangt ſind. Es iſt jetzt der Zeitpunkt eingetreten, 
wo die Verſprechungen, welche von den Fürſten in 
den Stunden der Aufregung und der Gefahr ertheilt 
werden find, erfüllt, und die jo erlangten Zugeftänds 
niſſe von dem Volke angenommen werden müſſen. 
Es iſt jetzt der Zeitpunkt gekommen, wo die vorüber⸗ 
gehende Verbindung zwiſchen den Freunden einer freien 
Regierung und den Feinden jener Regierung, wenn 
die Ergebniſſe dieſer Revolution je die Form geregel⸗ 
ter Einrichtungen und beſtehender Geſetze erhalten ſol— 
len, wieder aufgelöſt werden muß. Kurz, es iſt die 
Zeit gekommen, wo eine Reaction Statt finden muß, 
nicht eine Reaction zu Gunſten der alten und abgeſtot⸗ 
benen Ordnung der Dinge, ſondern eine Reaction zu 
Gunſten der Freiheit und gegen die Anarchie. Für 
den verwirrten Sinn einer gewiſſen Anzahl von Träu⸗ 
mern und Abenteurern, wie ſie ſich in Zeiten, wie 
dieſe, gewohnlich finden, bietet eine Revolution an 
ſich ihre Reize; aber für die unermeßliche Mehrheit 
der wahren Freunde des Fortſchreitens der Menſchheit 
iſt eine Revolution nur ein gefährlicher und unglück⸗ 
licher Uebergang von früheren llebeln zu einem künf⸗ 
tigen Guten. Die Frage iſt nun jetzt, wie dieſes 
künftige Gute durchzuführen if „wie es gegen die un⸗ 
verftändigen und unſinnigen Bemühungen leerer revo⸗ 
lutionärer Aufregung geſchützt werden kann. Die 
urchtbarſten Feinde der neuen liberalen Verfaſſungen 
ſind gerade Diejenigen, welche noch vor wenigen Wo⸗ 
ar deren glte Anhänger waren, denn fie find die 
* * welche die Zugeſtändniſſe, die ſie früher ver⸗ 
ang hatten, letzt öffentlich anklagen. In dieſer Be⸗ 
ziehung MP die Verhältuiffe der Natienal-Verſamm⸗ 
lung in Frankreich, der National-Verſammlung, welche 
letzt in Frankfurt im Namen des deutſchen Volkes 
ſitzt, der Verſammlung, welche in Berlin zuſammen⸗ 
getreten iſt, der von Oeſtereich, Neapel und Sardinien 
überall dieſelben. Es kann in der That Niemand 
daran zweifeln, daß in jedem Theile von Europa eine 
gewiſſe, mehr durch ihre Kühnheit und ihre Gewalt⸗ 
hätigfeit, als durch ihre Zahl beachtenswerthe Partei 
beſteht, welche der offene Gegner und Feind aller konz 


ſiitutienellen Regierung und der Voltsgeſelſchaft ſelbſt 


iſt. Die freien Staats = Einrichtungen in England, 
und ſelbſt die neuen rcpublikauiſchen Einrichtungen 


EZ 


unferer franzöſiſchen Nachbarn ſind ihrem Haſſe eben 
fo ſehr unterworfen, wie der Deſpetismus Rußlands. 
Unter allen Regierungsformen leugnen fie die Ver⸗ 
pflichtung des Rechts und die Gewalt des Geſetzes. 
Ihre Freundſchaft durch Zugeſtaͤndniſſe abkaufen, iſt 
nur ein Zeichen der Schwäche. Wir mögen in einer 
Monarchie leben oder in einer Republik, die Volks⸗ 
geſellſchaft muß ſich gegen ſolche Leute, wie Blanqui 
eder Mitchell, durch das Snafgeſetzbuch, durch den 
Stab des Conſtable, oder, wenn es damit nicht geht, 
durch das Bajonett ſchützen. Glücklicher Weiſe iſt die 
große Maſſe der Geſellſchaft, welche das Aufhören 
der Unerdnungen und den Genuß der verſprochenen 
Freiheiten erwartet, bei der Unterdrückung dieſer An— 
griffe tief betheiligt. Die Mittelklaſſen der Velksge— 
ſellſchaft, welche ſich wohl mit den Maſſen verbinden 
möchten, um Freiheit zu erringen, müſſen ſich auf 
die Seite der Regierungen ſtellen, um dieſelbe zu er— 
halten. Sie müſſen bereit ſein Theil zu nehmen an 
einem zweifachen Kampfe, erſtens an dem Kam- 
pfe des Volkes gegen die frühere Form der 
Verfaſſung, und zweitens an dem Kampfe der 
neuen Form der Verfaſſung gegen eine 
neue Klaſſe von Volksfeinden. 

Das iſt die Lage, in welche Europa jetzt getre— 
ten iſt. Der Angriff hat überall Statt gefunden, aber 
er iſt zum Glück abgeſchlagen worden. Die Periode 
der Gefahr iſt noch auf keine Weiſe vorüber, und 
unſere Berichte aus dem Auslande enthalten noch täg— 
lich Mittheilungen über die mühevollen Pflichten, 
welche die Nationalgarden und die Linientruppen in 
Paris und anderwärts zu erfüllen haben, und welche 
mit den Anſtrengungen einer Armee im Felde vers 
glichen werden können. Sie werden noch viel heiße 
Wachen und in aller Wahrſcheinlichkeit noch manchen 
harten Kampf zu beſtehen haben; aber ihre eigene 
Exiſtenz, die Exiſtenz ihres Landes und der Volksge— 
ſellſchaft hängt von ihrem Erfolge ab. Denn eine 
Revolution verlangt unendlich mehr Muth, Selbſt— 
verläugnung und Ausdauer, um dieſelbe, wenn ſie 
gerecht iſt, gegen die Ausſchweifungen ihrer eigenen 
Anhänger zu vertheidigen, als erforderlich war, um 
am 24. Februar Barritaden zu errichten und gegen 
die Tuilerieen zu ziehen. t 


— 


Vermiſchtes. 


Am 4. Juni fand in Prag ein greßer Aufzug 
der Slaven ſtatt, weil eine feierliche Meſſe an der 
Wenzelsſtatue geleſen werden ſollte. Der Zug 
ſedte ſich aus dem böhmiſchen Muſeum, von deſſen 
Gipfel die böhmiſche, öſterreichiſche und dreifarbige 
ſlaviſche Fahne wehte, in Bewegung. Unter Abſin⸗ 
gung alter böhmiſcher Kirchenlieder, namentlich des 
h. Wenzelliedes (in der Königinbofer Handſchriſt) 
und indem Mädchen vor den bunt und natienell an⸗ 
gezogenen Asgeordneten Blumen ſtreuten und eine 
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Menge Fahnen der verſchiedenen ſlaviſchen Stämme 
dazu flatterten, kam man endlich zu dem Altar, wo 
der Erzprieſter Stamatowitſch (ein Illyrier) die Meſſe 
las. Beim Rückgange wurden natürlich eine Mafſe 
Lebehochs in die Lüfte gewirbelt. 

Die Prager Fabrikanten wendeten fich neulich an das 
Vaterlandsgefühl der böhmiſchen Damen, indem ſie die⸗ 
ſelben aufforderten, nur in Böhmen angefertigte Stoffe 
zu tragen, damit der Induſtrie aufgeholfen werde. 

Kaiſer Ferdinand lenkt wieder um. Er — 
oder vielmehr der ihn umgebende hohe Adel und die 
Jeſuiten, da man ſieht, ſo geht's nicht — ſtreichelt 
in einer Zuſchrift die Wiener und nennt ſie jetzt „liebe 
Kinder“, verſpricht ihnen auch zur Belohnung, weil 
ſie ſo ſchön artig wären, würde er nächſtens wieder 
mit dem ganzen Hofſtaate (und da hängt viel daran) 
zurückkehren in die Hofburg ſeiner Ahnen. 

In Schleswig- Holſtein rückt die deutſche Armee 
wieder nach Norden vor, um die Dänen ordentlich zu 
faſſen. Es ſcheint nun, als wolle Schweden und 
Norwegen ſich ernſtlich einmiſchen, falls man beabſich⸗ 
tigen ſollte, ein Stück von der dänifchen Monarchie 
loszulöſen. Doch ſind die Schleswig-Holſteiner durch 
das unredliche Benehmen der Daͤnen immer gereizter. 
Wie ſehr Letztere den Frieden wollen, beweiſt, daß 
ſie jetzt flott weg die deutſchen Schiffe verauktioniren, 
obwehl die Rücklieferung derſelben eine weſentliche 
Friedensbedingung des deutſchen Bundes mit iſt. 

In Weimar regen eine Menge Grünſchnäbel 
die ſogenannte Bürgerverſammlung durch großartige 
Vorträge über Republik, Verringerung aller Gehälter 
bis auf 400 Rtblr., Umänderungen in der Finanz⸗ 
Verwaltung, und erndten Beifall, obgleich ihre Rede 
ſich in gewöhnliche Redensarten und ihre Verbefferungsn 
vorſchlaͤge meiſtens in Verdächtigungen von Perſonen 
auflöſen laſſen. 

In Erfurt ſind neulich bei einem Auflauf zwei 
Bürger tödtlich verwundet worden. Dort hatte man 
auch die Menge fortwährend künſtlich aufgeregt. 


In Carlowitz (Croatien) wurde neulich eine 
Verſammlung von 15,000 Serben abgehalten, welche 
ſchließlich erklärten, daß fie Oeſterreich's Oberherrſchaft 
anerkennen, aber ſonſt mit Croatien, Slavonien und 
Dalmatien Einen Staat bildend, unabhängig ſein 
wollten. 450 Mitglieder wurden als Abgeordnete an 
Kaiſer Ferdinand geſchickt, den ſie auch nicht gerade 
fröblich überraſchen werden. Dieſe Deputation iſt 
ſtärker wie die conſtituirende Verſammlung in Berlin. 


Wegen der Sperre mit Deutſchland heben ſich 
die ruſſiſchen Fabriken jetzt ſehr. 1 f 


Die unangenehmen Nachrichten aus Schles⸗ 


wig⸗Holſtein, welche wir ſeit einigen Tagen er⸗ 


hielten, werden aufgewogen durch einen zwar blutigen, 
aber vollſtändigen Sieg des General v. Wran⸗ 
gel über die Dänen zwiſchen Gravenſtein und 
Sonderburg am 3. und 6. Juni. Die zur Pa⸗ 
rade (wegen der Geburtstagsfeier des Königs v. Han⸗ 
nover) aufgeſtellten Truppen wurden ſogleich in's Feuer 
geführt und brachten den ca. 16,000 Mann ſtarken, 
durch viele Kanonenböte unterſtützten Feind zum tumul⸗ 
tuariſchen Rückzug nach Sonderburg (Inſel Alſen). 


In Italien ſchlägt man ſich tapfer, doch iſt 
noch nicht zu ſagen, wer iſt Sieger? weil beide 
Parteien bis jetzt daſſelbe behaupten und eine immer 
mehr übertreibt als die andere. Der Schauplatz ſcheint 
am Fluſſe Mincie zu fein, 


Siebenbürgen hat ſich mit Ungarn feſt 
vereint und bildet nun Ein Reich. Die Ungarn 
wollen ſich durchaus eng an Deutſchland anſchließen, 
weil ſie mit Recht dort eine Förderung ihrer Intereſſen 
und ihres Handels zu finden hoffen. 


Durch die neue Zählung der Arbeiter in den 
franzöſiſchen National-Werkſtätten hat man die über⸗ 
raſchende Entdeckung gemacht, daß ca. 50,000 dort 
unberufen arbeiteten und den Staat prellten, während 
fie unbeauſſichtigt noch nebenbei andere Geſchäfte trie— 
ben. Es fanden ſich dort ca. 13,000 frühere Galee— 
renſttäflinge, Diebe u. ſ. w. mit darunter, die ihr 
ſträfliches Gewerbe noch nicht aufgegeben hatten. Dann 
eine Menge Leute, welche Dienſtboten bei Herrſchaften 
waren und ſich nur elnſtellten, wenn es an die Lohn— 
auszahlung ging u. ſ. w. 


Louis Blanc (man wollte ihn wegen des 15. 
Mai zur Unterſuchung ziehen) iſt von der Verſamm⸗ 
lung weiter als Abgeordneter anerkannt worden und 
wird nicht von der National⸗Verſammlung zu Paris 
in Anklagezuſtand verſetzt werden. 


In der Wallachei regen ſich bedeutende Ge— 
lüſte für einen unbedingten Anſchluß an das ruſſiſche 
Reich unter Oberhoheit eines ruſſiſchen Prinzen. Wir 
werden wohl bald wittern, wo die ruſſiſchen Rüftungen 
hinaus ſollen. 


* 


In ſerat. 

Hochgeehrte Mittwochs-Geſellſchaft, „höherer, 

höchſter ꝛc., allerhöchſter Schutzverein! 

Wenn nun „der Schmäbartikel“ Lüge 
und keine Wahrheit enthält, — warum widerlegt man 
denn nicht die Behauptungen des Schmähartikels? — 
Immer friſch heraus! heut zu Tage giebt Niemand 
etwas auf das Vornehme: „wir halten es unter 
unſrer Würde, die Thatſachen zu widerlegen!“ 
Heut zu Tage weiß Jeder, was die vornehme Naſen⸗ 
rümpferei: „das iſt Lüge, Schmähung, Verdaͤchti⸗ 
gung!“ ze. ze. zu bedeuten hat. Daher, heraus mit 
der Widerlegung! — Weiſen macht wahr, ſagen wir 
in Neuhammer. Wenn es darauf ankommt, beneh⸗ 
men wir uns niemals wie Hochehrwürdige, die 
alles unter ihrer Würde halten, — was ihnen unan⸗ 
genehm iſt. — Nochmals: heraus mit der Ziege auf 
den Markt. 

. 8. Die Statuten des höbern Schutzvereins find 
ſehr eurios. F. 1. ſcheint aus der Dienſtinſtruetion 
des Tage- und Nachtwächters entlehnt. F. 5. er⸗ 
laubt jedem Mitgliede, „ſich frei und offen auszu⸗ 
ſprechen;“ als ob dies erſt der ſtatutariſchen Beſtim⸗ 
mung bedurft hätte. F. 7. verlangt keine Beiträge 
der Mitglieder, will aber die Ausgaben gemein⸗ 
ſchaftlich aufbringen: es frägt ſich alſo: wie? doch 
wohl auch durch Beiträge, nämlich freiwillige. 
Oder giebt es dort einen andern Modus? — — 


Post-Post-Scriptum. Hochgeehrte, mehrere Herren 
Wahlmänner! Ihren gütigen Rath habe ich befolgt 
und ſefort den Arzt befragt, der aber die Urſache 
meiner Leiden im Zwerchfelle ſuchte. Mein 
Zwerchfell ſei beſonderer Art: wo meine Sehorgane 
irgendwo einen ſich ſelbſt blamirenden Egoiſten, 
einen Hanswurſt mit Zopfperücke eder dergleichen 
Curioſität erblicken, werfe es ſofort — nicht Galle 
— nein, Tinte aus, und nur in der Tinte ſei 
die nöthige Portion von Gall-Aepfeln. So 
meinte mein Arzt! Was er dagegen verordnen 
wird, weiß ich nicht. Ihre Adreſſe hat mich wohl⸗ 
thaͤtig erſchüttert. Daher Gruß und Dank.“) 


Die Redaect. macht aufmerkſam auf die Bemerkung 


— — „der Inſerate“, welche ſich in No. 17. d. Blattes 
ndet. 
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Druckfehler in der vorigen Nummer. 


S. 455. Sp. 2. Z. 9 v. unten l. Jar für Ifer. 
S. 456. Sp. 1. J. 5 v. unten l. 12 ſtatt 22, 
S. 456, Sp. 2. J. 20 v. unten (. Rindvieh f. Rindfleisch. 


— 
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Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 


Mit der Eröffnung der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn tritt der zwiſchen dem Directorjum der Sächſiſch. 
Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und dem der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn-Geſellſchaft abgeſchloſſene Con⸗ 
tract vom 2/9. Januar 1847, nach welchem der Vetrieb der Löbau-Zittauer Bahn von dem Directorium 
der Sächſiſch⸗Schleſiſchen übernommen und auf Rechnung verwaltet wird, in Kraft, und ſind daher alle 
etwaige dahin gehörende Geſuche oder Mittheilungen an dieſes Letztere nach Dresden zu richten, während 
die den Bau bis zu deſſen 1 betreffenden Angelegenheiten, nach wie vor, vor das Directo⸗ 
rium der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gehören, und desfallſige Anträge, Geſuche ꝛc. bei dieſem 
anzubringen ſind. 1 

Zittau und Dresden, den 6. Juni 1848. 


Die Directorien 


der Löbau Zittawer der Sach ſiſeh : Sehleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
v. Noſtitz. Franz Netcke, in Stellvertret. d. Vorſitzenden. 


Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 


Am 10. dieſes Monats 
wird die Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn in ihrer Geſammtlänge von 
ittau nach Löbau 
eröffnet und an demſelben Tage ſowohl der Perſonen- als Güterverkehr nach untenſtehendem Fahrplan 
übergeben werden. 

Zwiſchen allen Stationen der Löbau⸗Zittauer und denen der Sächſiſch-Schleſiſchen Eiſenbahn findet 
directer Billetverkauf und Gepäck⸗Annahme ſtatt, — fo wie auch in Zittau Billets nach Leipzig, Bres⸗ 
lau, Liegnitz, Glogau, Frankfurt a. O. und Berlin gelöſt und Gepäckſtücke dahin aufgegeben werden können. 

Zittau und Dresden, den 7. Juni 1848. 


Die Directorien 


der Löbau : Zittauer der Sächſiſch ⸗Schleſiſchen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
v. Noſtitz. Franz Netcke, in Stellv. d. Vorſitzenden. 


Löbau: Zittauer Eiſenbahn. 
Tägliche Abfahrten zwiſchen Zittau und Löbau 
vom 10. Juni 1848 an bis auf weitere Beſtimmung. 

Cours von Zittau nach Löbau. 

Abfahrt von: 


Ober⸗ Ober⸗ Ankunft 


Zittau. in Lö 
Zug. Zittau Oderwit. Herrnhut. Cunnersdorf] in Löbau. 


Fh. 530] Fo. 5/48 Fo. 6— ] 80. 6 9 Fo. 623 
2 Vg. 11 —] Vg. 18 Vg. 1130 Vg. 1130 ng 70585 
8 Ng. 430 Ng. 448 Ng. SI Ng. 5 9 Ad. 5126 


— 476 — 


Cours von Löbau nach Zittau. 
Abfahrt von: 


- a 
Ober⸗ Ober⸗ Ankunft 
ug. Löbau. f H . 0 
Zug — Cunnersdorf Bee Oderwitz. | in Zittau. 
4 Vg. 830 Bg. 846] 8. | 8154] Vg. 9 6 Vg. 925 
5 Ng. 2 —] Ng. 216 Ng. 2.24 Ng. 20306 Ng. 255 
6 Ar. 9 Ad. 7146] Ad. 754] Ad. 8] 61 Ad. 825 


Außer dem directen Billetverkauf zwiſchen allen Stationen der Löbau-Zittauex Bahn und 
denen der Sächſiſch-Schleſiſchen findet derſelbe auch zwiſchen Zittau und Liegnitz, Bres⸗ 
lau, Glogau, Frankfurt a. O., Berlin und Leipzig Statt. 


An ſchlüſſe. 
Zug 1. geht um 7 Uhr 1 Minute früh von Löbau nach Dresden, um 
10 oder 14 Uhr von Dresden nach Leipzig, um 


5 Uhr — Minuten nach Magdeburg, um 
8 18 = Vormittag von Löbau nach Görlitz und um 
10 = 38 -= z = Görlitz nach Glogau, Frankfurt a. O. 


und Berlin. 
= 2, geht um 1 Uhr 36 Minuten Nachmittag von Löbau nach Dresden, um 
5 = Dresden nach Leipzig, um 
= Löbau nach Görlitz und um 
- Görlitz nach Breslau. 
= Löbau nach Dresden, um 


Mittag 
Nachmittag 
Abends 


= 


au u 


Nun 


7 


aer 


Löbau nach Görlitz und um 
Görlitz, Frankfurt a. O. nach Berlin. 


7 58 = 
. führt die Reiſenden zu, welche ur 
6 Uhr — Minuten früh Dresden und um 61 Uhr früh Görlitz verlaſſen. 
„ ſteht in Verbindung mit den um 
6 Uhr — Minuten früh von Leipzig, 10 Uhr Vorm. von Dresden, 
NN = = Dreslau und um 12 Uhr 45 Minuten Mittag 
= Görlitz abgehenden Zügen. 
= 6. erwartet die Ankunft der Züge, welche um 
61 Uhr früh von Magdeburg, 14 Uhr Mittag von Leipzig, 
5 = Nachmittag von Dresden, 7 Uhr feng von Berlin und um 
i 5 = 15 Minuten Abends von Görlitz abgehen. 
Das Betriebs: Reglement der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn 
iſt für den Verkehr auf der Löbau-Zittauer Eiſenbahn in allen feinen. Beſtimmungen, 
ſowohl hinſichtlich der Perſonen- als Güterbeförderung maaßgebend und auf allen Stationen 


für 2¼ Sgr. zu haben. 
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Sächfifch : Schlefifche Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 

„Während dem bevorſtehenden Pfingſtfeſte wird zur größern Annehmlichkeit des Publikums die 
Gültigkeit der Tagesbillets auf der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn, und die der gewöhnlichen 
n auf der Löbau⸗Zittauer Bahn in der Art ausgedehnt, daß alle von Sonnabend 
( en „ früh an gelöſten Billets, bis Dienſtag (den 13. Juni) Abends zur Rückfahrt benutzt 
w en b . \ 

& Dresden, den 7. Juni 1848. 


Das Directorium der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
n Hierzu eine Beilage. 


* 


2 


u 
— 


Se 


| Beilage zu No. 35. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 11. Juni 1848. 


Publikation sblatt. 


9 Bekanntmachung. 

Der Turnplatz allhier wird nach Beendigung der Turnſtunden und nachdem er geſchloſſen iſt, 
häufig von jungen Leuten beſucht und der Turnapparat von denſelben gemißbraucht, was nicht nur zu 

1 Beſchädigungen des Apparates Veranlaſſung giebt, fondern auch zu Verletzungen der unbefugten Beſucher 

führen kann. Es werden daher die Eltern und Lehrherren erſucht, ihre Untergebenen von dieſem Geba⸗ 
ren abzuhalten. 5 

Görlitz, den 9. Juni 1845. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

2500 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 8. zum 9. Juni c. find aus dem Hältergarten hierſelbſt 4 Mannshemden, ver⸗ 
ſchieden mit W. S. und B., fo wie A. L. und einem T gezeichnet, fo wie ein Betttuch geſtohlen wor⸗ 
den. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Görlitz, den 9. Juni 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
Be Bekanntmachung. 


Von der im Druck erſchienenen Kirchen- und Friedhofs-Ordnung der evangeliſchen Parochie zu Goͤr⸗ 
litz laſſen wir jedem Haus⸗ und Grundbeſitzer ein Exemplar übereignen, mit der Verpflichtung, daſſelbe 
ſämmtlichen Miethern zur Keuntnißnehmung vorzulegen und dieſen auf Verlangen zu jeder Zeit die Ein⸗ 
ſicht zu geſtatten. Auch ſind wir gern bereit, denjenigen, welchen der Beſitz der Kirchen- und Fried⸗ 
hofs⸗Ordnung aus beſondern Gründen wünſchenswerth fein möchte, auf ihren Antrag ein Exemplar aus 
dem rejervirten Beſtande, fo weit dieſer hinreicht, durch das Stadtſekretariat aushändigen zu laſſen. 

Görlitz, den 7. Juni 1848, Der Magiſtrat. 

[2503] Auf dem Schlage im Ober⸗Sohraer Hofebuſche ſollen am 19. d. M., Vormittags um 9 Uhr, 
55 Schock weiches Reißig und 


5 11 Stück Breiklötzer 
gegen fofortige baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Görlitz, den 8. Juni 1848. Der Magiſtrat. 


2504] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung der Gras- und Streu-Nutzung auf der in dem 
Neißfluſſe oberhalb der Obermühle gelegenen Juſel (Werder) auf 6 Jahre vom 1. Mai c. bis dahin 
185% iſt ein Termin auf 
den 23. Juni c., Vormittags um 11 Uhr, 

auf dem Rathhauſe vor dem Herrn Dekonomie-Inſpector Körnig 
anberaumt worden, was wir mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß die näheren 
u im Termine bekannt gemacht werden ſollen. 
öͤrlitz, den 7. Juni 1848. Der Magiſtrat. 


ae Bekanntmachung. 
Auf nachbenannten Revieren der Görlitzer Communalhaide ſtehen die angegebenen Quantitäten Stock⸗ 
holz zu den beigeſetzten Preiſen zum Verkauf, nämlich: 5 
1) auf Neuhammer Revier 480 Klaftern à 1 Rthlr. 3 Sgr., 
- 2) auf Drand-Pevier 690 Klaftern à 1 Rthlr. 8 Sar., 
3) auf Rauſchaer Revier 152 Klaftern A 1 Rthlr. 5 Sgr., 
4) auf Steuker Revier 328; Klaftern à 28 Sgr. und 
5) auf Groß⸗Tzſchirner Revier: a) 80 Klaftern à 1 Rthlr. und 
b) 714 Klaftern à 25 Sgr. 
Kaufluftige haben ſich bei den betreffenden Revier⸗Inhabern zu melden. 


PPP Der Magiſtra t 
12381] Gerichtliche Auction. 


Im gerichtlichen Auctions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen: 
1) die Nachlaß⸗Sachen des hierſelbſt verſtorbenen Schuhmachermeiſters Auguſt Hermann Fritſche, 
und gem: Betten, Wäſche, Bilder, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausrath, 1 gelb lackir⸗ 
ter Schußſchrank, 1 Schaufenſter, 1 Firma, mehrere Sorten Leder und Schuhzeuge in großen 
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und kleinen Partieen, 186 Stück Frauen⸗ und Mannsleiſten, 9 Paar Einwalke⸗ und 7 Stück 
Stiefelbreter, ſo wie verſchiedenes anderes Handwerkszeug; 

2) mehrere zum Nachlaſſe der Clara Wilhelmine verehel. Schuhmachergeſell Fiedler, geb. Herz, 
gehörige weibliche Kleidungsſtücke; 

3) folgende, zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen Schönfärber Hoffmann gehörige Gegenſtände, 
als: 1 Siedeſchneidebank, 2 Stück gußeiſerne Raufen, 2 dergl. emaillirte Krippen, 1 Futter⸗ 
kaſten und 2 Stallkannen; 

4) der Mobiliar-Nachlaß des Inwohner Friedrich Wilhelm Arndt hierſelbſt, in 1 Bettſtelle und 
Kleidungsſtücken beſtehend; 5 

5) verſchiedene, zur Kaufmann Otto'ſchen Nachlaß-Maſſe gehörige Tabake in großen und kleinen Poſten; 

6) diverſe Pfand-Effeeten, nämlich: 1 Hobelbank, 1 Strumpſwirkerhandwalke, 1 dergl. Preſſe, 
34 Dutzend neue Peitſchen, 2 Säcke mit Federn, 1 Piſtel, verſchiedene Sorten feidene und 
baumwollene Weſten- und andere Zeuge, ſeidene und wollene Shawls, alte und neue Klei- 

dungsſtücke, Kaffee, Zucker, Meubles und Hausgeräthe, 5 
Montags den 19. Juni d. J. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. 
Görlitz, den 30. Mai 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 
20110 Nothwendige Subhaſtation. 
Die Johann Friedrich Knofe'ſche Häuslernahrung No. 41. zu Neuhammer, abgeſchätzt auf 512 Rthlr. 
12 Sgr. 8 Pf., ſoll auf den 18. September 1848, von Vormittags 11 Uhr ab, an hieſiger 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein können in der III. Abtheilung unſerer 
Kanzlei eingeſehen werden. 
Görlitz, den 4. Mai 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 
1012 Nothwendige Subhaſtation. 
Die Johann Gottfried Wünſchmann'ſche Häuslernahrung No. 26. zu Stenker, gerichtlich auf 
1575 Rehlr. abgeſchätzt, ſoll auf den 4. September 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger 
Gerichtsſielle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei 


zur Einſicht bereit. 8 ü 
Görlitz, den 25. April 1848. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


12484] Die auf 300 Rthlr. geſchätzte, den Gottfried Gerlach'ſchen Erben gehörige Häuslerſtelle No. 33, 
in Naemerig ſoll Behufs der Erbtheilung 5 

den 16. September c., Vormittags 11 Uhr, 
an daſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend nothwendig verkauft werden. Taxe und nenefter Hypothekenſchein 
liegen im Geſchäftslokal des Juſtitiars in Görlitz zur Anſicht bereit. 

Görlitz, den 20. Mai 1848. tn Gerichtsamt von Radmeritz. 

Freiwillige Subhaſtation. 
Erbtheilungshalber ſoll die den Carl Auguſt Noack'ſchen Erben gehörige, zu Nieder⸗Gebeltzig, Ro⸗ 
thenburger Kreises, belegene, auf 1691 Rthlr. 25 Sgr. taxirte Waſſermühle im Termine den 27. Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle zu Nieder-Gebeltzig freiwillig ſubhaſtirt werden. 

ee Hypothekenſchein und Kaufbedingungen können dort und in hieſiger Regiſtratur ein⸗ 
ehen werden. 
ebe O/L., den 22. April 1848. Das Gerichtsamt Nieder-Gebeltzig. 
12485] Bekanntmachung. 

Es wird gewünſcht, daß ſich Anfangs Auguſt d. J. ein promevirter Arzt, welcher zugleich Geburts⸗ 
helfer iſt und die Geburtshülfe auch ausübt, am hieſigen Orte niederlaſſen möge, da der bisherige Arzt 
um jene Zeit einen Wechſel ſeines Wohuſitzes beabſichtigt. Bei mäßigen Anfprüchen dürfte auf eine aus⸗ 
koͤmmliche Subſiſtenz wohl mit Sicherheit zu rechnen fein. 

Seidenberg, den 7. Juni 1848. 


12502) Nothwendiger Verkauf. 
Das sub No. 128. zu Waldau belegene Johann Chriſteph Ullrich'ſche Reſtbauergut mit circa 
4 Morgen Forſtwieſe und 5 Morgen 176 CRuthen Forſifläche, zufolge der nebſt Hypothckenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 1750 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt, wird auf 5 
— den 28 September c., Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichte ſtelle in Waldau ſubhaſtirt. } 
Veerberg, den 19. Mai 1848, Das Patrimonialgeriht von Waldau. 


(2483) 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


12427] Anueti on. 

Auf dem Dom. Hennersdorf bei Görlitz ſollen Sonntag Nach— 
mittag, den 18. Juni, und folgende Tage mehrere Wirthſchafts— 
wagen, Pflüge, Ruhrhacken, 6 Baar Krümmereggen, Kutſchgeſchirre, 
Sielen, ein noch fait neuer Kutſchwagen mit Lederverdeck und 
Glasfenſtern, ein Planwagen, ein guter Schlitten mit Rehdecke, 
mehrere Schellengeläute, Wiener Decken, verſchiedene Möbel und 
Hausgeräthe, eine Flachsbrechmaſchine, 16 Stück Federbetten, 
6 Bettſtellen gegen ſogleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. Verw. Herrmann. \ 
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Die Delikateß- und italienische Waaren = Handlung 
a Eduard Zitſchke 


in Goͤrlitz, Neißſtraße No. 350., 


Di: D N e 
Die e Rate ae 


empfiehlt 

beſte Mallag.⸗Citronen en gros und en detail billigſt,! Champignons en Vinaigre I' Estragon, 
vollſaftige Apfelſinen a 100 4 rtl., pr. Stück 14 | Ognions dito 

und 14 ſgr., Oliven dito 
friſche Smyrn. Schachtelfeigen, Pfirſichen im eigenen Safte, 

. = Kranzfeigen, Himbeeren dito 

= Mallagaer Traubenrofinen, Ananas, eingelegte, à Pfd. 25 ſgr., 

= Mandeln à la princesse, Trüffeln, 

„Capern non pareille, Prünellen, 
ſieilianiſche Haſelnüſſe billigſt, oſtind. Ingwer, 
neapolitaniſche Maccaroni, Vinaigre l’Estragon , die Original⸗Flaſche 20 fgr., 
ächtes Reismehl, Vinaigre Estragon II. Sorte, die Flaſche 10 fgr., 
ächte Veroner Salami, ächten Weineſſig, die Flaſche 3 ſgr., 5 

- Braunſchweiger Cervelatwurſt, ſeinſtes Aixer Speiſeöl, die Flaſche 74 u. 10 ſgr., 
fein geräucherten Silberlachs, feinſten Peccoe-Thee, a Pfd. 4 rtl., 
friſchen Cheſter⸗Käſe, Peccoe⸗Thee No. II., à Pfd. 24 rtl., 

„ Schweizerkäſe, Gunpowder Thee, à Pfd. 2 rtl., 

= Parmeſan⸗Käſe, feinſten Zimmt, a Pfd. 4 rtl., 

„ Kräuter⸗Käſe, ächten Jamaica-Rum, 1 rtl., 
ächte Brabanter Sardellen prima qualité, ächten Arac de Goa, 14 rtl., 
neue engl. Matjes-Heringe (feinſte Art), ächt Baſeler Kirſchwaſſer, 1 rtl., 
friſche Nanteſer Sardines à Thuile, Leward⸗Rum, 20 ſgr., 
nordiſche Kräuter⸗Auchovis, St. Croix, 15 far., 


& 73 und 10 Sgr. p. Flaſche, zur geneigten Beachtung h. Röver. 
12416] Schütiſtroh iſt zu verkaufen, das Schock zu 3 Athlr. 15 Sgr., bei Sonntag. 
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12366] Delikater Maitrank 
iſt nur noch das Pfingſtfeſt hindurch zu haben bei Eduard Zitſchke. 


a * 
45 In der Brauerei zu Hennersdorf bei Görlitz ſind eine Menge € 
3 Brauerei-Geraͤthſchaften, verſchiedene Gefäße, 141 Stück hölzerne & 
x Schemmel, Tiſche, Tafeln und Bänke zu verkaufen, und können = 
£ dieſe Gegenſtände daſelbſt täglich in Augenschein genommen werden. 3 

[2429] Verw. Herrmann. 

A RS eis eis ed ER Si EIS üs RR Sie eite t is is is aus AS die Se is aas u e 
2491] Aechte Brab. Sardellen, neue Matjes⸗Heringe, ſchöne Meſſ. Eitromen und 


friſchen Weinmoſtrich empfiehlt billigſt 
Görlitz, den 8. Juni 1848, H. F. Lubiſch. 


124] Goldleiſten, Tafel- und Hohlglas aller Art 
empfehle ich meinen hieſigen und auswärtigen geehrten Kunden noch unterm Fabrikpreiſe, da ich jeder 
Concurrenz entſchieden begegnen kann. Ferner empfehle ich mich zur Anfertigung von Glaſerarbeit und 
bitte um gütige Beachtung. 
E. Schönberg, Glasſchneider, Nonnengaſſe No. 73. 


12501) Täglich frische Stachelbeer- und HMirsch- Kuchen empfehlt 
C. E. Pfennigwerth. 


(2500) Feinſſes Provenceröl à 10 Sgr., Speifeöl à 8 Sgr. . 


D 


12300 Daß in meiner Weinſtub e. 
ächt bairifch Bier, 
ächt Berliner Weißbier, 
ächt engliſch Porter 
von vorzüglicher Güte conſumirt werden kann, zeige ich hiermit, um geneigten Beſuch bittend, an. 
Eduard Zitſchke, Neißgaſſe No. 350. 
2487 Aecht engliſches Gehör-Oel. 
Durch Anwendung dieſes neu erfundenen Oels werden alle organiſche Theile des Ohres ungemein 
a 74 das Trommelfell erhält ſeine natürliche Spannung wieder, wodurch die Harthörigkeit ſehr bald 
icher geheilt wird. f 
Das Flacon koſtet 14 rthlr. und iſt in Görlitz nur zu haben bei F. A. Oertel. 


e e e e a e e 
Auf dem Dom. Hennersdorf bei Görlitz find einige 40 Stück 
— zur Zucht ſich eignende Lämmer zu verkaufen. * 
a Verw. Herrmann. 4 


ü seh 277 ſchoͤne Rhein: und franz. Weine, rohe und — Lend weine, in Ge⸗ 
Aecht engliſches Gichtpapier, das Blatt zu 5 Sg., 


12488] gegen Reißen und Gicht ein bewährtes Mittel, iſt zu haben bei . A. Hertel. 
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1 2 . 1 72 . 
Die Weinhandlung von Eduard Zitſchke in Görlitz 
23685 : offerirt 

Wenger und Pfälzer Weine, mild und kräftig, den Eimer zu 20, 24, 26, 30, 36, 40 bis 60 rtl. 

Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, den Eimer von 25 bis 70 rtl. 

Medoc, Langedoc⸗Weine, weiße Vordeaux⸗Weine, Burgunder Muscat, Bareeloner, Malaga, Portwein 
an „Sherry, Cyperwein, Syrakuſer, Malvaſier von ausgezeichneter Güte, in Parthien 
ehr billig. 5 f 

Herbe und ſüße Ungarweine, ächten Tokayer in großer Auswahl. > 

Aechten Champagner, Rheinwein und Neckar Moufjeur zu denſelben Preifen wie von direkter Beziehung. 

Um das Lager etwas zu verringern, mache ich auf meine jetzigen billigen Preisnotirungen beſonders 
aufmerkſam, und kann verſichern, jeden reſp. Kunden auf dus Beſte zu bedienen und ganz zufrieden zu ftellen. 


[2489] Zahnperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom Dr. Ramgois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 rthlr. i 
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen ſind bereits vielfache Zeugniſſe eingegangen, die 
gerichtlich beſtätigt, auf Verlangen zur Anſicht bereit ſtehen. — Allein zu haben bei 
F. A. Oertel, am Frauenthore No. 424. 


F. 2 7 .w e; — \ * 

Atelier für Lichtbilder von J. Schleſinger. 

Wen Ich erlaube mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich bei meiner, in kürzeſter Friſt bevorſte⸗ 
henden Durchreiſe nach Dresden mein Atelier zur Anfertigung von Lichtbildern kurze Zeit auf hieſigem 
Platze aufſtellen werde, und zwar in der Reſtauration des Herrn Kaffetier Riedel in der obern Kahle 
hier. Für das mir bei meiner letzten Anweſenheit geſchenkte Vertrauen ergebenſt dankend, erſuche ich 
einen hohen Adel und das geehrte Publikum hieſiger Stadt und Umgegend, ſich durch recht zahlreiche 
Aufträge auch dießmal von der Schärfe und Gediegenheit meiner Lichtbilder zu überzeugen. Das Atelier 
iſt von Montag, den 12. Juni e., früh von 8 Uhr bis Nachmittag 5 Uhr, ſowohl bei heiterer als 
trüber Witterung geöffnet. . Schlefinger 


12490) unterricht 
in der Stenographie und in den neuern Sprachen. — Diejenigen, welche an demſelben Theil zu nehmen 
wünſchen, erfahren das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


— — 


[2506] Am 6. d. M. iſt im Gaſthof zum goldenen Strauß eine goldene Buſennadel mit böhmiſchen 
Granaten gefunden worden. Wer ſich richtig dazu legitimirt, kann dieſe Nadel zurückerhalten. 
Srorlitz, den 8. Juni 1848, Siegel. 

2496] Es iſt am 8. d. M. ein ſchöner gelber Kanarienvogel weggeflogen. Sollte ihn Jemand ein⸗ 
gefangen haben, fo wird gebeten, ihn gegen ein angemeſſenes Douceur in No. 260. am Heringsmarkte, 
Zwei Treppen hoch, abzugeben. 
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A ˖ 
Zur gütigen Beachtung! 
12327] Meinen geehrten Abnehmern widme ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Stahl⸗, Eiſen⸗ und Meſſing-Waaren⸗Geſchäft, 4 


welches ich zeither in meinem auf der Langengaſſe gelegenen Hauſe betrieben, nunmehr auf den / 
Obermarkt, in das mir gehörige Haus No. 22., N 


RE DIR DIE 


dem Salzhauſe gegenüber, neben dem Riemermeiſter Herrn Zimmermann, verlegt habe. g U 
Indem ich für das Vertrauen welches mir in meinem früheren Geſchäfts⸗ Locale ſo lange 
Sabre zu Theil wurde, meinen verbindlichſten Dank abftatte, verbinde ich gleichzeitig die erge⸗ A 
U bene Bitte, mir auch in dieſem neuen Locale ein gleiches Vertrauen ſchenken zu wollen. 


V 


Görlitz, am 1. Juni 1848. 


Julius Srummel 8 


ö 25 
Die D N Dit Nite i re D t e MICH 


b 


N 


92 Dee 
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[2507] Neißgaſſe No. 331. iſt ein Logis, beſtehend in 2 Stuben nebſt Zubehör, ven Michaelis 
ab zu vermiethen. Auch ſteht daſelbſt eine Drehrolle zum Gebrauch. ft Zubehör, char | 


BIRSESE EEE DEE EEE EEE DE ERETETERERERETE SEE: 
2508] In der Webergaſſe find zwei große Logis mit Zubehör zu vermieten und Michaelis 2:3 

d. J. zu beziehen. Näheres in der Expedition des Anzeigers. 8 
2CEEECCCCTłÿÄõ0 e . 

2281] Auf dem Fiſchmarkt iſt an der Sonnenſeite eine freundlich meublirte Stube an 1 oder 2 Her⸗ 
ren zum 1. Juli zu vermiethen. Das Nähere iſt am Obermarkt No. 129. im 3. Stock zu erfragen. 

2444] RE Zu vermiethen ſind ein trockener Keller, ein kleines Gewolbe und ein großer Bo⸗ 

den am Untermarkt in No. 266. f 


[2400] Donnerſtag, den 15. Juni, Abends 8 Uhr im Schießhausſaale 


General⸗Verſammlung des Turn⸗Vereins. 


2493] Die unterzeichneten Commandeure erkennen es als eine unabweisbar angenehme Pflicht, Nas 
mens ihrer und der ihnen untergebenen Truppen dem Magiſtrate, dem Schutzvereine, der Bürgergarde, 
fo wie der ganzen Einwohnerſchaft von Görlitz ihren ebeufo herzlichen als aufrichtigen Dank für die 
Theilnahme auszuſprechen, welche ſich heute Vormittag bei dem Abrücken des Detachements vom 1. Ba⸗ 
taillon 6. Landwehr⸗Regiments, das bisher hier geſtanden hatte, nach dem Großherzogthum Poſen zu 
erkennen gab, und für den feſtlichen, ächt vaterländiſchen Empfang, welcher heute Nachmittag der aus 
dem Großherzogthum Poſen heimkehrenden 2. Compagnie der 5. Jäger-Abtheilung bereitet wurde. 

Der heutige Tag, der ſtets in unſern Herzen fortleben wird, gab ein unzweideutiges, recht ſichtba⸗ 
res Zeugniß von der innigen Einigkeit, welche hier zwiſchen Civil und Militair beſteht, und von dem 
uns Alle beherrſchenden Gefühle, daß wir engverbundene und daher nicht zu trennende Brüder eines und 
deſſelben Vaterhauſes ſind. Görlitz, den 7. Juni 1848. 


gez. v. Sydow, gez. v. Baczfo, gez. Gr. v. Matuſchka, 
7 0 u. Commandeur des J. Bat. Major und Commandeur Major und Führer des 2. Aufgeb. 
(Görlitz) 3. Garde-Landw.⸗Regts. der 5. Jäger-Abth. vom 1. Bat. 6. Landw.⸗Regts. 


Einer weit von Markersdorf. 


2405 Ich widerrufe hierdurch die dem Bauergutsbeſitzer Hertrich in Langenau bei Gelegenhelt 
eines bei dem Häusler Witſchel daſelbſt Statt gefundenen Wurſtſchmauſes zugefügte wörtliche Beleidi⸗ 
gung als eine ohne Ueberlegung gethane Aeußerung, und erkenne den ꝛc. Hertrich als einen durchaus 


unbeſcholtenen Mann an. , . 
aan n e — Vottfried Krauſche, Bauer in Peng. 


w 


lein] Den erſten Pfingſtfeiertag, als den 11. Juni, Nachmittag 4 Uhr 
Garten⸗Concert, den zweiten Pfingſtfeiertag Nachmittag 3½ Uhr 
ebenfalls Garten-Concert und Abends 7 Uhr Tanzmuſik. Dienſtag, 
den 3. Pfingſtfeiertag, Abends Tanzmuſik, wozu ganz ergebenſt einladet 


= = 


[2498] Unterzeichneter macht hiermit ergebenſt bekannt, daß Montags, als den 2. Pfingfifeiertag, 
Tanzmuſik ſtattfindet, wobei vom erſten Feiertage ab alltäglich neubackener Kuchen in verſchiedener 
Auswahl, fo wie auch ſchon Sonnabend, zu haben iſt. Da das diesjährige Königsſchießen laut Be⸗ 
kanntmachung ohne den Aufbau von Zelten und Buden abgehalten wird, ſo werde ich mich beeilen, alle 
drei Schießtage, nämlich Mittwoch, Donnerſtag und Freitag, mit warmen und kalten Speiſen, 
als auch Getränken aufzuwarten, auch täglich friſchen Kuchen zu haben; desgleichen offerire ich noch 
meine verſchiedenen Biere und Weine zu möglichſt billigen Preiſen und lade meine geehrten Gönner und 
Freunde hiermit ergebenſt ein. Tanzmuſik findet alle 3 Schießtage von Abends 7 Uhr an ſtatt. Schließe 
lich bemerke ich noch, daß meine neu eingerichtete Kegelbahn die Feiertage eröffnet wird. 


nz Heidrich, Schießhauspächter. 
Auf kommenden zweiten und dritten Pfingſtfeiertag, ſo wie alle dar— 

auf folgende drei Schießtage ladet zur öffentlichen vollſtimmigen Tanz— 

muſik ergebenſt ein F. Scholz im Wilhelmsbade. [2407] 


Nite ri nen 
Mit einem Gewinn ⸗Antheil von reſp. 2300, 
3000 oder 10,000 Nthlr. 


Indem ich mit Bezugnahme auf meine Ankündigung d. d. Berlin den 24. März d. J. zuvörderſt 
bemerke, daß die erſte und zweite Lieferung des Werkes: F 


Des deutſchen Volkes Erhebung 
im Jahre 1848; 
ſein Kampf um freie Inſtitutionen und ſein Siegesjubel. 
Ein Volks- und Erinnerungsbuch 
für die Mit- und Nachwelt. 


Von 
Dr. E. Lasker und Friedrich Gerhard. 


bereits erſchienen ſind, bemerke ich hiemit als Nachtrag zu jener Ankündigung Folgendes: . 

Als ich im Jahre 1840 das Leben Friedrich Wilhelm III. von Kretzſchmer in meinem Verlage 
erſcheinen ließ, hatte ich mehrfacher Coucurrenz unerachtet das Glück, circa 21,500 Exemplare davon 
abzuſetzen, ein Erfolg, der zu den ſeltenſten Erſcheinungen im Buchhandel gehört und meine kühnſten 
Erwartungen überflügelte. — Wenn ich nun am 24. März d. J. das oben in Rede ſtehende Werk: 
„Des deutſchen Volkes Erhebung“, ankündigte, erwartete ich auch wohl eine bedeutende Ver⸗ 
breitung deſſelben „ dennoch aber nicht eine ſolche, wie die bis jetzt eingegangenen Beſtellungen fie erwarten 
laſſen, die mich zu der Hoffnung berechtigen, daß das jetzt in Rede ſtehende Werk nicht allein eine gleich 
große Verbreitung finden werde wie jenes, ſondern bei dem allgemeinen Intereſſe deſſelben für ganz 
Deutſchland leicht noch eine viel größere. 

In außerordentlichen Zeiten aber bedarf es zur Erreichung außerordentlicher Erfolge auch außeror⸗ 
dentlicher Mittel, und ein ſolches biete ich hiemit, indem ich für den Fall, daß der Abſatz dieſes Werkes, 
wie zu erwarten, wieder die Zahl von 20,000 und darüber erreicht, einen baaren Gewinn⸗Antheil an 
Für? Unternehmen von reſp. 2500 Rihlr., 5000 Rthlr. oder 10,000 Rthlr. den Beſtellern hiermit rechts⸗ 

erbindlich abtrete. 5 g 

Da hdeß eine Vertheilung einer dieſer Summen unter alle Beſteller des Werkes ſich für den 
Einzelnen auf wenige Groſchen redueiren und fo Niemand etwas helfen würde, ſoll dieſelbe unter nach⸗ 
ſtehenden Modalitäten und unter der Berechtigung und Anwartſchaft Aller, Einem derſelben zufallen. 

Sofern der Abſatz des Werkes die Anzahl 20,000 bis 21,500 Exemplare erreicht, wird jedes Erem⸗ 
plar der 10ten Lieferung des Werkes mit vier Nummern aus der Zahlenreihe von 1 bis 85,000 ver⸗ 


g — 4841 — 
ehen fein, und es erhält derjenige einen Gewinn- Antiheil reſp. Prämie von Zwei Tanfend und 
ünfhundert Thalern Preuß. Cour. ven mir ausgezahlt, welcher dasjenige Exemplar des 
erkes beſitzt, unter deſſen vier Nummern ſich diejenige befindet, auf welche bei der im November d. 
J. erfolgenden Ziehung der 4. Klaſſe der Königl. Preuß. YSften Lotterie der erſte Hauptgewinn fällt. 
(Die Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie hat bekanntlich 85,000 Nummern.) 

Sofern aber der Abſatz des Werkes die Anzahl von 21,501 bis 42,500 Exemplaren erreicht, wird 
jedes Exemplar der 10ten Lieferung des Werkes mit zwei Nummern aus der Zahlenreihe von 1 bis 
85,000 verſehen fein, und es erhält derjenige einen Gewinn⸗Autheil reſp. Prämie von Fünf Tanfend 
Thalern Preuß. Cour. von mir ausgezahlt, welcher dasjenige Exemplar des Werkes beſitzt, unter 
deſſen zwei Nummern ſich diejenige befindet, auf welche bei der im November d. J. erfolgenden Zie⸗ 
hung der Aten Klaſſe der Königl. Preuß. 98ſten Lotterie der erſte Hauptgewinn fällt. 

Sofern endlich der Abſatz des Werkes die Anzahl von 42,501 bis 85,000 Exemplare erreicht, wird 
jedes Exemplar der 10ten Lieferung des Werkes mit einer Nummer aus der Zahlenreihe von 1 bis 
85,000 verſehen fein, und erhält derjenige einen Gewinn-Antheil reſp. Prämie von Zehn Tauſend 
Thalern Preuß. Cour. von mir ausgezahlt, der dasjenige Exemplar des Werkes beſitzt, welches 
mit jener Nummer bezeichnet iſt, auf welche bei der im November d. J. erfolgenden Ziehung der Aten 
Klaſſe der Königl. Preuß. 98ſten Lotterie der erſte Hauptgewinn fällt. 


Es hat mithin Jeder, der ein Eremplar des Werkes als Eigen⸗ 
thum erwirbt, unter den obigen Modalitäten Berechtigung und Anwart⸗ 
ſchaft auf eine der genannten Prämien. 


Die Auszahlung der Prämie erfolgt unmittelbar nach Präſentation des betreffenden Exemplars, 
welches dem Eigenthümer überdies gegen ein prachtvoll gebundenes Exemplar des Werkes ausgetauſcht wird. 
— Die Zahl der abgeſetzten Exemplare des Werkes wird ſ. Z. durch Beläge öffentlich conſtatirt, auch 
bekannt gemacht werden, welches Exemplar die Prämie erhalten hat. — Das Werk erſcheint bekanntlich 
in gr. 8. in ſauberer Ausſtattung und mit den wohlgetroffenen Portraits von 20 Männern des Volkes 
n Das Ganze wird aus zehn Lieferungen, jede mit zwei Portraits, beſtehen, deren alle drei 

ochen eine erſcheint. Jede Lieferung koſtet 6 Sgr., welcher Betrag bei dem Empfang der: 
felben zu bezahlen iſt. Sollten mehr als zehn Lieferungen nöthig werden, fo wird doch unter 
allen Umſtänden die zehnte Lieferung die betreffende Nummer oder Nummern enthalten, und es 
werden dann die überſchießenden Lieferungen unentgeldlich geliefert. 


Danzig, den 15. Mai 1848. Friedrich Gerhard. 
In Görlitz empfehlen ſich zur Beſorgung G. Heinze & Comp., 
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Fremdenliſte vom 2. bis incl. 9. Juni 1848. 

Goldn. Krone. Vettführ, Oekton. a. Wend.-Mus⸗ mann, Vaumſtr., u. Brendicke, Beamter a. Berlin. von 
rau. Eau Töpfermſtr. a. Naumburg. Schaller, Guts⸗ e Gutsbeſitz. a. Proſe. Kutzenmann a. Dresden. 
beſitz, u halter, Lieutn. a. Laibach. Nain, Gutsbeſitz. Brock, Marchant a. London. v. Kützew, Regrth. a. Liege 
a. Oranienbaum. v. Wiedebach⸗Noſiiz, Rittergutsbeſitzer a. nitz. Knispel, Partikul. a. Zittau. Berenburg, Gutsbeſ. 
Arnsdorf. Kertmann, Kfm. a. Berlin. Schuppke, Gaſt⸗ a. Remmig. — Abein. Hof. Sarterius, Vuchhalt. a. 
wirth a. Löbau. — Gold. Baum. Finz, Tuchappret. a. Wien. Varon v. Fenau, Partikul. a. Dresden. Golgſch, 
Spremberg. Die Kflte.: Nagel a. Löwenberg u. Hirche a. Stallmſtr. a. Breslau. Die Kauflte,: Goldſtücker u. Schiff 
Thiemendorf. Wittenberg, Inſpeet a. Grünberg. Jäger, a. Leipzig, Steinäcker, Eckert u. Wendt, u. Saloſchin a. 
Schornſteinfegermſtr., Jäger, Handlugsdien., u. Wolfram, Breslau, Müller a. Chemnitz, u. Heinrichſen aus e 
Gaſtwirth a. Sprettau. Kalling, Töpfermſtr. aus Lauban. Werner, Partikul. a. Hainchen. v. Oncellowier, Gutsbef. 
— Brauner Hirſch Die Kauflte.: Leeſer a. Leipzig, a. Poſen. Gräf. zu Erbach a. Würtemberg. Marg. Inciſa 
Weder. a. Berlin, Nettelhorſt a. Zittau, Bachmann u. a. Mailand. Ehrhardt, Maſchinmſtr. a. Dresden. Hirſch⸗ 

Dinger a. Leipzig, Tentler a. Hamburg, Mauerhoff aus berg, Inſp., u. Heber, Neifend, a. Breslau. Schendler, 
Aachen, Scconda aus Leipzig, Günther aus Nordhauſen, Revierjäger a. Kreblau. Rohrbach, Rent. a. Wien. Kühn, 
28 He a. Frankfurt, Krüger aus Stuttgart, Raſtein aus Gaſtw. a. Vertibon. Mende, Fabrik. a. Finſterwalde. Fr. 

Na Hildebrandt a. Magdeburg, u. Spent aus Erfurt. ». Ahlfeld, Freifrau a. Weimar. — Geld n. Strauß. 
Schmidigen, Land⸗Ger.⸗Aſſeſf. a. Löbau. Wendt, Geheim. Die Klte.: Bauer a. Leipzig, Brock a. Breslau u. Neun⸗ 

inanzrth. 18 Dresden. Seibt, Organiſt aus Ebersbach. böfer a. Wittenberg. Krüger, Kuſtgrin. a. Dresden. Peiß⸗ 
Horn, Partitul. I Berlin. Vorrmann n. Fr., Gutsbeſitz. ler, Schmidt u. Fleude, Stud. a. Bautzen. Jahn, Fabrik. 
a. Thielau. Pellmar und Sohn, Landwirlhe aus Leipzig. a. Quedlinburg, Kankenobtodztv, Hauptmann a. Tarnosd. 
Martini, Juſtiz⸗Commiſſ. a. Verlin. Meyer, Buchhalter Schadkowsty, Maler a. Lemberg. Santerne, Rentier aus 
aus Liegnitz. — Breuß nen Tann Partik. aus München. Mühl, Juſp. a. Lauske. Sturm, Inſpertor a. 
0 „Die Kauflte.: Bötcher a, Glogau, Bader a. Bre⸗ Bornheim. Wlebrach, Gdlom. a. Bautzen. Scherber, Ges 
men, Silebrandt a. Zittau, u. Wiener a "iegnig. Sof. Tihäftim., u. Eprentrant, Tuch much. a, Bemftadl. 
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